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Abbildung 0 Struktur eines Konzeptes. Skizze eines mittig geschnittenen  
Möbiusbandes. Die 180°-Drehung des einseitigen Möbiusbandes mit 
einem Rand wird als potentielle 720°-Drehung eines zweiseitigen Ban-
des mit zwei Rändern dargestellt. Sowohl der trennende Schnitt als 
auch die wiederholende Zusammenheftung (ausgehend von irgendeiner 
Stelle der parallel geführten Bandschlingen) sind mithilfe dieser Skizze 
vorstellbar. Die Skizze nimmt Bezug auf eine Fußnote von Jacques Lacan 
vom Juli 1966, die er dem Text „Über eine Frage, die jeder möglichen 
Behandlung der Psychose vorausgeht” [1956] angefügt hat. Dort heißt 
es zur Erläuterung seines Schemas R des Subjekts: „Wer unseren topo-
logischen Vorträgen gefolgt ist […], weiß wohl, daß beim Möbiusband 
nichts Meßbares in seiner Struktur übrigbleibt, und daß diese sich wie 
das Reale, um das es hier geht, auf den Schnitt selbst reduzier t.“ (In: 
Schriften II, hg. Norbert Haas, Weinheim, Berlin 1991, 87).




